Alessio und Tomislav’s Vortrag
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1. Einleitung

Als uns der Lehrer sagte, wir sollten einen 45-minütigen Vortrag halten, suchten wir ein Thema, das wir selber auch nicht gut kannten und die Zuhörer in der Klasse auch nicht.

Während der Arbeit zusammen, haben wir zwei viel über dieses Thema gelernt und wir können den Zuhörern ein spannendes und Informationsreicher Referat halten.   
1.1. Themenwahl

Wir haben uns für das Thema „Bermudadreieck“

entschieden.

Dieses Thema ist sehr spannend und informations- reich.

Das Ziel dieser Referate ist ja, soviel wie möglich den Zuhörern mitzuteilen. 
Wir dachten das Thema „Bermudadreieck“ ist dazu Fähig das zu schaffen.

2. Bermudadreieck und ihre Lage 

Das Bermudadreieck, auch Teufelsdreieck genannt, liegt zwischen den Städten Miami (Florida; USA), San Juan (Puerto Rico) und den Bermudainseln. Die Fläche des Bermudadreiecks beträgt etwa   600.000 Quadratkilometer. Im Vergleich zu der Schweiz, ist das Bermudadreieck etwa 14.5-mal Grösser.  
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3. Geschichte
Schon Christoph Kolumbus hatte in seinen Lebenszeiten, als er mit dem Schiff diese Zone überquerte, von Verrücktspielen des Kompasses und einer Flamme die aufs Meer stürzte berichtet. Das Bermudadreieck ist dafür bekannt, das bei besten Wetterbedingungen Flugzeuge und Schiffe spurlos verschwinden. Der Name des Bermudadreiecks hat Vincent Gaddis im Jahre 1963 erfunden.

4. Ereignisse
Es sind viele Flugzeuge und Schiffe spurlos verschwunden.

Hier sind die berühmtesten Fälle;

4.1. Flug 19
Am 5. Dezember 1945 starteten um 14:10 Uhr 13 Flugschüler mit dem Führer Charles Taylor, die in 5 Flugzeugen verteilt waren, zu einem Probeflug. Die Aufgabe der Schüler war, 20 Minuten nach Start Torpedos über den Atlantik abzufeuern. Das Ziel 20 Minuten nach Start liegt mitten im Bermudadreieck. 

Nach dem sie die Übung erledigt hatten, sollten sie auf den Bahamasinseln landen. Da sich die Flugzeuge im Bermudadreieck befanden, fingen die Kompasse an verrückt zu spielen. Darum flogen sie den falschen Kurs. 

Sie sahen Land vor sich und dachten sie hätten das Ziel erreicht. Als sie Inseln unter sich sahen, dachte Taylor dass das die Florida Kees waren. 
Logischerweise hat der den Kurs nach Nordosten gewechselt, weil er zurück zum Heimatsflughafen wollte. In Wirklichkeit waren die Inseln aber die Nördlichen Bahamas. Der neue Kurs den Taylor einlegt führt sie nicht zurück zur Airbase, sondern aufs offene Meer. Die Funker der Airbase hatten diesen Fehler bemerkt und versuchten Taylor zu warnen, doch er kann die Funksprüche nicht hören. Der Grund ist, dass nach dem Kompass auch die Funkgeräte ausgefallen sind. Die Piloten sind von nun an auf sich allein gestellt. Um 18:00 Uhr wurde gemeldet, dass der Tank nur noch für 1 Stunde ausreichen würde. Sie mussten also Notwassern. Um 19:04 Uhr hörte man die Letzten Funksprüche. Dann hatten sie die Spur von Flug 19 vollkommen verloren. Nach diesem Komischen Vorfall, wurde eine der grössten Rettungsaktionen  der NAVY durchgeführt. 24 Flugzeuge wurden losgeschickt um die Bomber zu finden. Die Suche endet erfolgslos. 2Jahre hatte man noch Hoffnung, dann wurden die Soldaten als Tod erklärt.             
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4.2. Dan Burack

Dan Burack und einer seiner Gäste verschwinden am 22.12.1967 mit dem ganzen Boot spurlos.

Er wollte seinem Gast die Skyline von Miami zeigen und das von seinem Boot aus. Eine Stunde nach abfahrt funkte Dan die Küstenwache an. Er sagte, dass sie ein leuchtendes Objekt getroffen hat. Die Motoren sind ausgefallen.     

Dan wollte das die Küstenwache seiner Frau anrufe und ihr sage dass alles OK sei. Nach 5 Minuten fangen die Batterien an Strom zu verlieren. Die Küstenwache fragte wo vor Miami er sei. Dan antwortete er sei vor Boje 7. Seine Kompasse spielten verrückt. Er versuchte zu ankern und ein Leuchtsignal zu schiessen. Als die Küstenwache 20 Minuten später ein Boot zu Boje 7 schickt um nachzuschauen, finden sie kein Boot, keinen Anker und keine Leuchtrakete. Die Retter sind Ratlos. Dan ist mit dem ganzen Boot spurlos verschwunden. 


Es gibt jedoch 3 Sachen; Dan Burack hatte

mehrmals gesagt seine Kompasse spielen verrückt. Dadurch hatte er der Küstenwache 

   vielleicht die Falsche Position gesagt und Darum 

   konnten sie Dan nicht finden.

Sie suchten aber eine ganze Woche nach Dan und          

sein Boot. Die Suche blieb erfolglos. 

Das zweite ist, das Boot von Dan hätte nicht spurlos verschwinden dürfen, denn laut  Hersteller ist das Boot unsinkbar.  

Unsinkbar heisst jedoch nicht, dass es nicht sinken kann. Jedes Boot sinkt. Unsinkbar heisst, dass es nicht bis zum Grund sinkt weil es noch Auftrieb hat. 

Es ist unmöglich dass man keine Überreste 

des Bootes findet, denn es hatte Sitzpolster und Seilzugboxen die luftdicht verschlossen waren. Die müssten eigentlich an der Wasseroberfläche herumtreiben. Und auch das Boot selbst hätte zumindest nahe der Wasseroberfläche herumtreiben müssen. Das dritte ist, Dan hatte am Anfang des Funkspruches gesagt, ein leuchtendes Objekt hätte sie getroffen. Der Verdacht ist das dieses leuchtende Objekt Methanhydrat sei. Es ist aber Unklar.

Der Sohn von Dan sagt, dass wenn er todkrank ist, am gleichen Tag aufs Meer geht um zu sehen was mit seinem Vater passiert ist. Der Fall Dan Burack ist bis heute noch ungeklärt. 

4.3. Fall Tom Olschewesky 
Der erfahrene Seefahrer Tom Olschewesky, der früher auch in der Marine tätig war, lebte seit 1999 auf seinem Segelschiff. Am 7 Juni 2001 fährt Olschewesky von Trinidad. Er wolle zu der US-amerikanischen Hafenstadt Anapolis. Er durchsegelt die Länder Puerto Rico und Haiti mitten durch das Bermudadreieck. Tom war allein unterwegs und hatte deshalb seiner Familie versprochen, sich jeden Tag per Funk zu melden. Am Tag 1 gab er wie versprochen seiner Familie Funk. Am zweiten Tag aber, hört die Familie nichts von Tom. Die Familie versuchte ihn zu erreichen, doch niemand antwortete. Die Familie alarmiert die Küstenwache. Es startet sofort eine Rettungsaktion. Sie suchten Tom verzweifelt. Nach einer Woche gibt die Küstenwache auf. 11 Tage nach dem Verschwinden von Tom, meldet ein Fischer, dass er ein Segelschiff in einer Bucht in der Nähe von 
Antigua  gefunden hätte. Tatsächlich ist es Tom’s Segelschiff. Alles sieht so aus als wäre er noch an Bord, aber Tom ist nicht auf dem Segelschiff. In seinem Tagebuch hat er alles 
geschrieben, doch nichts gibt einen Hinweis wo er sein könnte. Das letzte das er geschrieben hat war: „ Es geht mir gut.“ Der erste Gedanke der Familie war, dass Tom in einem Sturm geraten und dabei vom Segelschiff gefallen ist. Das dachte auch Leutnant Lesbie, der die Suchaktion führte. Das Segelschiff war noch voll intakt als es gefunden wurde. Es konnte nicht ein Sturm gewesen sein, denn das Segelschiff wäre dann beschädigt worden. Es gibt noch etwas Mysteriöses. Das Segelschiff ist etwa 500 km ohne Steuermann(Tom) gesegelt, obwohl es in der Nähe sehr viele kleine Inseln hatte. Das ist fast unmöglich. Als er seine letzte Nachricht in sein Tagebuch schrieb, war er kurz zuvor an Grenada durchgesegelt. Zwei Wochen später taucht das Segelschiff bei Antigua auf. Es war Juni als es alleine segelte. Es ist aber unmöglich dass es in Antigua anhielt, denn es war Passatwind und das Segelschiff müsste irgendwo im Westen der Karibik sein. Der Fall bleibt bis heute ungeklärt.
4.4. Ursache
Die Ursachen sind viele, warum die Boote und Flugzeuge spurlos verschwinden. Die Magnetfelder der Erde oder die magnetischen Metalle die sich in verschiedenen Gesteinsarten im Bermudadreieck befinden, bringen den Kompass zum spinnen. Es ist aber auch das Methanhydrat das Schiffe zum sinken bringt. Das Methanhydrat lässt Stoffe frei, die einen Blowout erzeugen. Dieser Blowout ist so stark, dass er die dichte des Wassers verändert. Dadurch hat das Schiff weniger Auftrieb und es sinkt sehr schnell. 
4.4.1. Weisses Wasser 

Das Weisse Wasser ist an den Bahamabänken zu finden. Es ist ein Meerstück, das am Grund des Meerbodens Spalten hat. Bei der Analyse von den Spalten, wurden chemische Stoffe gefunden.

Man hat auch einen hohen Gehalt an Schwefel gefunden aber auch Strontium und Lithium. Es kann also gutmöglich sein, dass diese Stoffe für die verschwundenen Objekte zuständig sind. Es gibt jedoch keine Beweise und daher ist es unklar. 
Strontium: 
Aussehen: silbrig-weiss metallischer Stoff. Aggregatszustand: fest

Schmelzpunkt: 777°

Siedepunkt: 1382°  

Auswirkung mit Luft: Es oxidiert sehr schnell.





Lithium:

Aussehen: silbrig-weiss/grau

Aggregatszustand: fest

Schmelzpunkt: 180,5 °

Siedepunkt: 1342°

Auswirkungen mit Luft: Bei feuchter Luft fängt es an zu reagieren und es bildet sich eine mattgraue Schicht auf dem Stoff. 

       


5. Bücher
Autor : Charles Berlitz 

Titel: Das Bermuda-Dreieck ; Fenster zum Kosmos(1981)

Autor: Lawrence Kushe 

Titel: The Bermuda Triangle Mystery Solved  (2006)

6. Quellen  

Youtube: 
Galileo Mystery:

Teil 1: http://www.youtube.com/watch?v=Wi5W8fOz2O0  
Teil 2:

http://www.youtube.com/watch?v=kp_InNoCy4c&feature=related 

Teil 3:

http://www.youtube.com/watch?v=S0bd24uWRx8&feature=related 

Teil 4: http://www.youtube.com/watch?v=Lv4qk9VvlsA 

Wikipedia/ Bermudadreieck: http://de.wikipedia.org/wiki/Bermudadreieck 
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